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Wir danken unseren Partnern und Förderern

Im Israel Jacobson Netzwerk en-
gagieren sich regionale Insti-
tutionen, wissenschaftliche 
und kulturelle Einrichtungen 
sowie Privatleute aus den 
Landkreisen und Städten 
Braunschweig, Celle, Gif-
horn, Goslar, Halberstadt, 
Helmstedt, Peine, Salzgitter, 
Wolfenbüttel und Wolfsburg für 
die Erforschung und Vermittlung 
der in Vergangenheit und Gegenwart 
reichen jüdischen Kultur zwischen Harz und Heide.

Sie möchten unsere Arbeit einmalig unterstützen, Mitglied 
werden oder regelmäßig über unsere Veranstaltungen 
informiert werden? Dann nutzen Sie bitte unten stehende 
Bankverbindung bzw. das Anmeldeformular am Ende die-
ses Programms.

Israel Jacobson Netzwerk 
für jüdische Kultur und  
Geschichte e.V.

Israel Jacobson Netzwerk für jüdische Kultur und Geschichte e.V.
c/o Technische Universität Braunschweig
Pockelsstraße 4 | 38106 Braunschweig
Tel. 0178 6723594  
info@ij-n.de | www.ij-n.de

Bankverbindung
IBAN: DE08 2695 1311 0161 6659 63 | BIC: NOLADE21GFW
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Mein herzlicher Dank gilt allen, die zum Gelingen dieser Kulturtage 
beitragen: den engagierten Organisatorinnen und Organisatoren 
vor Ort, unseren Förderpartnerinnen und -partnern sowie allen 
beteiligten Institutionen, die die Jüdischen Kulturtage 2026 ermög
lichen.
Ich wünsche Ihnen inspirierende Begegnungen und unvergessliche 
Eindrücke.

GruSSwort Pr ä sident des I JN

Meine sehr verehrten Damen und Herren,

als Präsident des Israel Jacobson Netzwerks e.V. (IJN) möchte ich Sie 
zu den 7. Jüdischen Kulturtagen zwischen Harz und Heide herzlich 
willkommen heißen!

Das Israel Jacobson Netzwerk feiert in diesem Jahr seinen zehnten 
Geburtstag. Ein Grund zum Feiern und ein Anlass zum Rückblick! 
Beides wird im Rahmen einer Festveranstaltung am 17.9. gesche-
hen. Seit unserer Gründung setzen wir uns dafür ein, die jüdische 
Geschichte unserer Region sichtbarer zu machen, und zwar für die 
Menschen vor Ort ebenso wie für Besucherinnen und Besucher aus 
dem In- und Ausland. Das Gebiet zwischen Harz und Heide zählt 
nämlich, was wenige wissen, zu den Wiegen des modernen refor-
mierten Judentums und war im 19. und 20. Jahrhundert zugleich 
auch der Schauplatz wichtiger innerjüdischer Debatten über die 
Herausforderungen und Chancen der Moderne.

Diese bewegte Geschichte, aber auch das jüdische Leben der 
Gegenwart wollen wir gemeinsam mit zahlreichen Partnerinnen 
und Partnern erfahrbar machen. Nach dem Pogrom vom 7. Oktober 
2023 und im Schatten anhaltenden Terrors der Hamas gegen Israel 
wie auch des Terrors gegen Jüdinnen und Juden hier und andern-
orts ist unser Anliegen dringlicher denn je.

In diesem Jahr steht die Stadt Goslar im Mittelpunkt der Kultur
tage. Am Beispiel von Jitla bat Chaim, die 1641 den Wiederaufbau 
der jüdischen Gemeinde in Goslar beförderte, sollen Aspekte rund 
um das Themenfeld jüdische Kultur und Gemeinschaft in den Blick 
genommen werden; dabei wird auch die bedeutende jüdische Ge-
schichte der Stadt, in der schon im 13. Jahrhundert jüdisches Leben 
bezeugt ist, Thema sein. Dass die Stadt Goslar selbst engagierte 
Mitveranstalterin der Kulturtage ist, freut uns sehr.

Unter dem Motto „gemeinsam jüdisch. einst und heute“ erwartet 
Sie vom 17. August bis 20. September ein vielfältiges Programm: 
Führungen, Konzerte, Lesungen, Kochkurse und Ausstellungen 
geben Einblicke in jüdisches Leben – damals wie heute. Ich bin 
überzeugt, dass auch für Sie interessante und bereichernde Ver
anstaltungen dabei sein werden.

Prof. Dr. Cord-Friedrich Berghahn
Präsident des Israel Jacobson Netzwerks e.V.
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Liebe Gäste,

ich freue mich sehr, die 7. Jüdischen Kulturtage zwischen Harz und 
Heide hier in Goslar mit einem Grußwort begleiten zu dürfen.

Dass Goslar im Jahr 2026 Hauptgastgeberort ist, macht deutlich, 
wie lebendig und zugleich geschichtsträchtig jüdisches Leben in 
dieser Stadt ist. Mit Jitla bat Chaim erinnern wir an eine Frau, die 
um 1700 am Aufbau der jüdischen Gemeinde beteiligt war. Ihr 
Engagement steht beispielhaft für Verantwortung, Mut und die 
Bereitschaft, Gemeinschaft zu gestalten.

In den Pirkei Awot heißt es: „Es ist nicht deine Aufgabe, das Werk 
zu vollenden, aber du darfst dich ihm auch nicht entziehen.“ Dieser 
Gedanke beschreibt sehr treffend, was jüdisches Leben damals 
wie heute ausmacht. Jede Generation baut auf dem auf, was zuvor 
begonnen wurde – mit Zuversicht und Tatkraft.

Das Thema „gemeinsam jüdisch – einst und heute“ bringt diese 
Verbindung von Geschichte und Gegenwart auf schöne Weise zum 
Ausdruck. Die Jüdischen Kulturtage schaffen Raum für Begegnung, 
Austausch und gegenseitiges Verständnis. Dafür danke ich allen 
Beteiligten sehr herzlich.

Ich wünsche den Veranstaltungen gutes Gelingen, anregende Ge-
spräche und viele bereichernde Begegnungen.

Michael Fürst
Präsident des Landesverbandes der 
Jüdischen Gemeinden von Niedersachsen 
K.d.ö.R.

GruSSwort Schirmherr der Jüdischen Kulturtage
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GruSSwort OberBürgermeisterin der Stadt Goslar

Sehr geehrte Damen und Herren,

es ist mir eine große Freude, dass die Stadt Goslar im Jahr 2026 
Hauptgastgeberort der Jüdischen Kulturtage zwischen Harz und 
Heide ist. Mein herzlicher Dank gilt dem Israel Jacobson Netzwerk 
für jüdische Kultur und Geschichte e.V., das diese Veranstaltungsrei-
he nun bereits zum siebten Mal initiiert und damit einen wichtigen 
Beitrag zur Sichtbarkeit jüdischer Kultur und Geschichte in unserer 
Region leistet.

Goslar blickt auf eine lange und vielschichtige jüdische Geschich-
te zurück. Eine zentrale Persönlichkeit ist Jitla bat Chaim, die im 
17. Jahrhundert maßgeblich am Aufbau der jüdischen Gemeinde 
beteiligt war. Ihr Grabstein auf dem jüdischen Friedhof in Goslar 
erinnert bis heute an das einst lebendige jüdische Leben in unserer 
Stadt und an die Menschen, die es geprägt haben.

Unter dem gemeinsam gewählten Jahresthema „gemeinsam jüdisch. 
einst und heute“ laden die Jüdischen Kulturtage dazu ein, jüdische 
Geschichte als Teil unserer gemeinsamen Stadt- und Regionalge
schichte zu entdecken und zugleich den Blick auf das heutige jüdi
sche Leben zu richten. Gerade in unserer Region, die seit der Zeit 
der Aufklärung ein bedeutender Raum deutsch-jüdischer Kultur 
war, gibt es zahlreiche authentische Orte und Geschichten, die es 
wert sind, erzählt und erlebt zu werden.

Die Jüdischen Kulturtage schaffen Begegnungen, fördern Austausch 
und stärken das Verständnis füreinander. Sie setzen ein wichtiges 
Zeichen für Toleranz, Vielfalt und ein respektvolles Miteinander. 
Mein Dank gilt allen Beteiligten, die mit großem Engagement ein 
vielfältiges und anspruchsvolles Programm ermöglichen.

Ich wünsche den Jüdischen Kulturtagen 2026 einen erfolgreichen 
Verlauf und allen Besucherinnen und Besuchern bereichernde Ein-
drücke und inspirierende Begegnungen in unserer Stadt Goslar.

Urte Schwerdtner
Oberbürgermeisterin  
der Stadt Goslar 
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Vorwort	

Das siebte Jahr ist im Judentum das Schabbatjahr (Schmita-Jahr), in 
dem die landwirtschaftliche Tätigkeit im Heiligen Land ruht und die 
Felder nicht bestellt, besät oder geerntet werden. Für das siebte 
Jahr unserer Jüdischen Kulturtage gilt das natürlich nicht! Wir haben 
mit viel Engagement und Spaß wieder ein buntes Programm zusam-
mengestellt und hoffen, dass Sie daran genauso viel Freude haben 
werden wie wir. 

Und eine weitere Besonderheit feiern wir in diesem Jahr – die histo-
rische Hauptperson ist erstmals eine Frau: Jitla bat Chaim, die 1641 
in Goslar starb und auf dem dortigen jüdischen Friedhof begraben 
ist. Sie war eine der wenigen Frauen ihrer Zeit, von der wir wissen, 
dass sie am Aufbau einer jüdischen Gemeinde beteiligt war. Aus ih-
rer Grabinschrift erfahren wir, dass Jitla „unter Mühen die Gemein-
de festigte, bis sie aufgebaut war”.

Unter dem Thema „gemeinsam jüdisch. einst und heute” wollen wir 
jüdische Kultur und Gemeinschaft in der Vergangenheit und in der 
Gegenwart in den Blick nehmen. Die Kehila, die Gemeinde, ist neben 
der Familie die Kerngemeinschaft der jüdischen Religionskultur. 

Im Programm finden Sie wieder eine große Vielfalt an Veranstal-
tungen für jedes Alter. Besonders freuen wir uns auf die Festveran-
staltung anlässlich des 10. Geburtstages des IJN, die wir am 17. Sep-
tember mit Ihnen feiern wollen. Wir freuen uns, dass wir in diesem 
Jahr mehrere Veranstaltungen in Kooperation mit Partner:innen in 
Sachsen-Anhalt präsentieren können. Angesichts der bevorstehen-
den Landtagswahlen möchten wir damit ein Zeichen für Demokratie 
und Vielfalt setzen. Darüber hinaus erwarten Sie in der gesamten 
Region mehr als 60 Veranstaltungen, die Veranstalter*innen aus 
Aschersleben, Bad Harzburg, Braunschweig, Celle, Gifhorn, Goslar, 
Halberstadt, Hannover, Helmstedt, Hildesheim, Liebenburg, Magde-
burg, Peine, Salzgitter, Seesen und Wolfenbüttel für Sie vorbereitet 
haben – bringen Sie gerne Familie und Freunde mit!

Unser großer Dank gilt allen Partner:innen und insbesondere den 
fördernden Institutionen der diesjährigen Jüdischen Kulturtage: Der 
Stadt Goslar, der Hildesheimschen Landschaft, dem Fachbereich 
Kultur und Wissenschaft Stadt Braunschweig, dem Lions Club Goslar 
Kaiserpfalz, der Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz (SBK) und 
der Stiftung Braunschweiger Land. Katrin Keßler               Alissa Römling                  Rebekka Denz

Wir wünschen Ihnen viele neue Eindrücke, spannende Gespräche 
und viel Vergnügen bei den Jüdischen Kulturtage zwischen Harz und 
Heide 2026.

Im Namen des IJN grüßen Sie die Kuratorinnen
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Hinweise & Pik togr amme	

Theater

Konzert

Stadtführung

Ausstellung

Vortrag

Lesung

Piktogramme im Veranstaltungskalender

Veranstaltungen des IJNfarbig hinterlegt

Hinweise

Das Israel Jacobson Netzwerk e.V. und die Veranstaltenden behalten 
sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen und Personen, 
die Veranstaltungen stören oder durch rassistische, nationalistische, 
antisemitische oder sonstige menschenverachtende Äußerungen in 
Erscheinung treten oder zuvor getreten sind, den Zutritt zur Veran-
staltung zu verwehren oder sie von dieser auszuschließen.

Auf unseren Veranstaltungen können Foto- oder Filmaufnahmen 
gemacht werden, die wir für Social Media nutzen. Wenn Sie darauf 
nicht zu sehen sein möchten, dann sprechen Sie uns oder die jeweili-
gen Veranstaltenden gerne an.

ACHTUNG WICHTIGE HINWEISE

Für einige Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich. 
Bitte informieren Sie sich außerdem unter https://ij-n.de/events/ 
über eventuelle Aktualisierungen.  
 
 

Eröffnung
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Ver anstaltungen	
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BRAUNSCHWEIG 
Bis So, 20. September 2026
Öffnungszeiten: Di – So 10:00 Uhr bis 17:00 Uhr
Städtisches Museum Braunschweig

Mit eigener Stimme.  
75 Jahre Zentralrat der Juden in Deutschland 
Die Ausstellung entstand in Kooperation mit dem Zentral-

rat der Juden in Deutschland und beleuchtet dessen Bedeutung für 
jüdisches Leben, gesellschaftliches Engagement und die demokrati-
sche Entwicklung der Bundesrepublik. Thematisiert werden unter 
anderem der Kampf gegen Antisemitismus, interreligiöser Dialog, 
kulturelle Projekte sowie aktuelle Fragen gesellschaftlicher Vielfalt. 
Historische Stationen reichen von der Nachkriegszeit bis zu 
gegenwärtigen Debatten. Ergänzt wird die Schau durch zeitgenössi-
sche künstlerische Positionen zu jüdischem Leben in Deutschland.

Kosten: 	E rwachsene 5,00 € | ermäßigt 2,50 € 
	 Kinder (6–16 Jahre) 2,00 € 
Ort: 	 Städtisches Museum Braunschweig, Haus am Löwenwall, 
	 Steintorwall 14, 38100 Braunschweig

Details zum Rahmenprogramm inkl. Anmeldeformalitäten und Kos-
ten entnehmen Sie bitte der Internetseite des Städtischen Museum 
Braunschweig:  
https://www.braunschweig.de/kultur/museen/staedtisches-museum

Rahmenprogramm: 
So, 23. August 2026, 15:00 Uhr: Öffentliche Führung

Di, 25. August 2026, 19:00 Uhr: „Jogginghose die eine in Pink“.  
Lesung und Gespräch mit Esther Dischereit

Sa, 29. August 2026, 15:00 Uhr:  
Kinderbuchlesung mit Autorin Eva Lezzi

Di, 1. September 2026, 19:00 Uhr: Von Olympia München 1972  
bis zum 7. Oktober: Terror gegen Israel und jüdisches Leben –  
Hintergründe und Konsequenzen

So, 6. September 2026, 15:00 Uhr:  
Monteverdis „Ĺ Orfeo“ – In der Entstehung: Eine neue Deutung

Do, 10. September 2026, 17:00 Uhr:  
Zeitgenössische Synagogen in Deutschland:  
Architekturen, Rezeptionen, Debatten.

So, 13. September 2026, ab 14:00 Uhr:  
Familienprogramm: Licht aus Steinen – Die Menora aus Lego bauen

Do, 17. September 2026, 18:00 Uhr:  
Israel Jacobson und das deutsche Judentum. Ein Festabend

Sa, 19. September 2026, 17:00 Uhr: Ensemble Folkadu (Berlin)

So, 20. September 2026, 15:00 Uhr: Öffentliche Führung
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HANNOVER  
So, 16. August 2026, 11:00 Uhr
Stattreisen Hannover e.V.
 

Führung „Beth-Olam – Haus der Ewigkeit“ 
Der Friedhof ist ein bedeutendes kultur- und sozialge-
schichtliches Zeugnis des hannoverschen Judentums. Wir 

wollen der Alltagsgeschichte der Juden nachspüren und Einblicke in 
ihre Bestattungskultur geben.
 
Männliche Besucher müssen auf dem Friedhof eine Kopfbede-
ckung tragen. Die Teilnahme an der Führung erfolgt auf eigene 
Gefahr. Wegen des unwegsamen Geländes ist festes Schuhwerk 
notwendig. Die Führung ist nicht barrierefrei.
Treffpunkt:	A lter Jüdischer Friedhof,  
		O  berstraße, 30167 Hannover
Kosten: 		  12 €
Anmeldung unter info@stattreisen-hannover.de  
oder Tel. 0511 1694166

03

GOSLAR  
Mo, 17. August 2026, 15:00 Uhr
Stadt Goslar in Kooperation mit Goslar Marketing GmbH.
 

Führung „Jüdisches Leben in Goslar“ 
Informieren Sie sich über die Geschichte der jüdischen 
Gemeinde und besuchen den seit 400 Jahren bestehenden 

jüdischen Friedhof mit zahlreichen erhaltenen Grabsteinen. 
Auf dem Friedhof ist eine Kopfbedeckung für die Herren erforder-
lich. 
Im Anschluss findet die Eröffnung der Kulturtage zwischen Harz und 
Heide 2026 statt. 
 
Treffpunkt: 	 Kulturmarktplatz, Am Museumsufer 2,  
		  38640 Goslar
Anmeldung, mit Angabe, ob Sie an der anschließenden 
Eröffnungsfeier teilnehmen möchten, bis zum 10.8.2026 unter 
kultur@goslar.de
Dauer: 		  ca. 2 Stunden
Die Führung ist kostenlos.
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GOSLAR 
Mo, 17. August 2026, 17:00 Uhr
Stadt Goslar in Kooperation mit dem Israel Jacobson Netzwerk e.V.
 

Eröffnung der Jüdischen Kulturtage  
zwischen Harz und Heide 2026 
Eröffnet von Oberbürgermeisterin Urte Schwerdtner als 

Gastgeberin der Jüdischen Kulturtage 2026
und Prof. Dr. Cord Berghahn, Präsident des Israel Jacobson Netz-
werks
Grußwort von Michael Fürst, Präsident des Landesverbands der 
Jüdischen Gemeinden von Niedersachsen K. d. ö. R. und Schirmherr 
der Jüdischen Kulturtage
Grußwort von Pascal Mennen, MdL, Sprecher für Schulpolitik, früh-
kindliche Bildung, Religionsgemeinschaften und Antisemitismus
Einführung zu den Jüdischen Kulturtagen 2026 von den Kuratorin-
nen Rebekka Denz, Dr.-Ing. Katrin Keßler, Alissa Römling
Moderiertes Gespräch mit Marina Jalowaja, Vizepräsidentin des 
Landesverbandes der jüdischen Gemeinden von Niedersachsen 
K.d.ö.R. und Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde im Landkreis 
Schaumburg e.V. zum Jahresthema „gemeinsam jüdisch. einst und 
heute“
Musikalische Umrahmung durch die Sopranistin Stefanie Hilde-
brandt, begleitet von der Pianistin Julia Lahmer
Im Anschluss sind Sie herzlich zu einem kleinen Umtrunk mit 
Fingerfood eingeladen! 

Im Rahmen der Veranstaltung wird auch die Ausstellung 
„Holocaust-Denkmal – ein Ausstellungs-Projekt der Schule am Harly 
in Goslar“ eröffnet.
Anlässlich der Eröffnung wird um 15:00 Uhr eine Stadtführung zur 
jüdischen Geschichte in Goslar angeboten.
Männliche Teilnehmer benötigen eine Kopfbedeckung, da der jüdi-
sche Friedhof besucht wird.
 
Ort: 	 Kulturmarktplatz, Raum Arcachon,  
	A m Museumsufer 2, 38640 Goslar 
Anmeldung mit Angabe, ob Sie an der Stadtführung teilnehmen, 
bis zum 10.8.2026 unter kultur@goslar.de

zw
ischen

H a r z & Heid
e
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GOSLAR 
Mo, 17. August – So, 20. September 2026
Öffnungszeiten: Di – So 10:00 Uhr bis 17:00 Uhr
Stadt Goslar – Fachdienst Kultureinrichtungen und  
wissenschaftliche Dienste
 

Holocaust-Denkmal –  
ein Ausstellungs-Projekt der Schule am Harly 
Schülerinnen und Schüler der Schule am Harly in Goslar-

Vienenburg haben ein außergewöhnliches Erinnerungsprojekt 
entwickelt: ein interaktives Holocaust-Denkmal aus Playmobil-
Figuren, das historische Forschung, persönliche Geschichten und 
digitale Vermittlung miteinander verbindet.
Im Mittelpunkt steht das Schicksal jüdischer Familien in Goslar zur 
Zeit des Nationalsozialismus. Das Projekt erhielt 2025 den Nieder-
sächsischen Schülerfriedenspreis.
 
Ort: 	 Kulturmarktplatz Goslar, 2. Obergeschoss,  
	A m Museumsufer 2, 38640 Goslar
Die Ausstellung ist frei zugänglich.

06

SEESEN 
Mi, 19. August 2026, 17:00 Uhr
Stadt Seesen
 

 
Stadtführung „Jüdisches Seesen 1910“ 
Wie lebten die jüdischen und christlichen Familien vor 
mehr als 200 Jahren in der Stadt Seesen miteinander? Wie 

gestalteten die Menschen ihren Alltag in Seesen? Wie sah es in der 
Stadt Seesen zu dieser Zeit aus? Begeben Sie sich mit Ihrem 
persönlichen Stadtführer auf Spurensuche durch eine fast vergesse-
ne und einzigartige Stadtgeschichte. Im Mittelpunkt dieser ca. 
1,5-stündigen Führung durch die Lehrerfigur Dr. W. Mönch im 
historischen Gewand steht das Leben, Schaffen und Wirken von 
Israel Jacobson (geb. 1768 Halberstadt, gest. 1828 Berlin). Der 
Aufklärer Jacobson gründete vor mehr als 200 Jahren inmitten der 
Stadt eine jüdische Freischule – die Jacobsonschule. Jacobson galt 
als einer der ersten Vertreter und Vorkämpfer für ein liberales 
Judentum und machte die Region zwischen Harz und Heide zum 
Ausgangspunkt dieser Reformbewegung. Die durch ihn auf dem 
ehemaligen Schulhof errichtete Fachwerksynagoge, der Jacobson-
tempel, sorgte bis weit über die Grenzen der Stadt hinweg für 
Aufmerksamkeit.
 
Treffpunkt ist der Eingang am Jacobson Haus (Jacobsonplatz 1).
Kosten: 	E rwachsene 12,50 €, Kinder bis einschließlich 12 Jahre  
in Begleitung eines zahlenden Erwachsenen frei.
Tickets unter https://www.reservix.de/

Ver anstaltungen	
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BRAUNSCHWEIG 
Do, 20. August 2026 
Israel Jacobson Netzwerk e.V. in Kooperation mit der  
Realschule John-F.-Kennedyplatz, Braunschweig
 

Stadtführung „Einblicke in die 
jüdische Geschichte und Gegenwart Braunschweigs“ 
GESCHLOSSENE VERANSTALTUNG  

Gemeinsam mit Schulklassen der Realschule John-F.-Kennedyplatz 
gewinnen wir an diesem Tag Einblicke in die jüdische Geschichte 
und Gegenwart in Braunschweig. An drei Stationen in der Innen-
stadt tauchen Schulklassen in die abwechslungsreiche und 
spannende Thematik ein und erfahren allerlei Geschichte(n) 
jüdischen Lebens.
Führung: Rebekka Denz und Alissa Römling (beide IJN)

08

GOSLAR 
So, 23. August 2026, 11:00 Uhr
Goslar Marketing GmbH 

Führung „Jüdisches Leben in Goslar“ 
Informieren Sie sich über die Geschichte der jüdischen 
Gemeinde und besuchen den seit 400 Jahren bestehenden 

jüdischen Friedhof mit zahlreichen erhaltenen Grabsteinen. 
Auf dem Friedhof ist eine Kopfbedeckung für die Herren erfor
derlich.
 
Treffpunkt: 	T ourist-Information, Historisches Rathaus,  
		M  arkt 1, 38640 Goslar
Dauer: 		  ca. 2 Stunden 
Anmeldung bis zum 21.8.2026 unter  
stadtfuehrungen@goslar.de oder Tel. 05321 78060
Die Führung ist kostenlos.
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SEESEN
So, 23. August 2026, 11:00 Uhr
Jacobson-Gymnasium Seesen in Kooperation  
mit dem Israel Jacobson Netzwerk e.V.

Matinee:  Jacobson macht Schule – einst und jetzt
Als direktes Nachfolgeinstitut der Jacobson-Schule feiert 
das Jacobson-Gymnasium in diesem Jahr sein 225-jähriges 

Bestehen.
Dies haben die Schule und das Israel Jacobson Netzwerk zum Anlass 
genommen, sich gemeinsam intensiver damit auseinanderzusetzen, 
welche Rolle die lange Geschichte im heutigen Schulalltag spielt. 
Wie fließt die Geschichte der Jacobson-Schule in den Unterricht 
ein? Hat sie eine Bedeutung für Schüler*innen und Lehrkräfte? Wel-
che Spuren der einstigen Schule finden sich dort noch heute? Die 
Veranstaltung gibt anhand von spannenden Beispielen Antworten 
auf diese Fragen.
Unter anderem wird die neue Themenseite "Gelebte Erinnerungs-
kultur" vorgestellt, die am 23. August im Portal "Jüdisches Nieder-
sachsen online" veröffentlicht wird. Die Matinee wird musikalisch 
mit Klaviermusik umrahmt. Zum Einsatz kommt hierfür der histori-
sche Steinway-Flügel aus der Aula der Jacobson-Schule.
 
Ort: 	 Jacobson-Gymnasium, St.-Annen-Str. 23,  
	 38723 Seesen
Höchstteilnehmer*innenzahl 16
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HILDESHEIM 
So, 23. August 2026, 13:00 Uhr bis 14:30 Uhr
Martina Herkelmann
 
 

Führung über den alten Jüdischen Friedhof  
in Hildesheim in der Teichstraße
Friedhöfe sind Bibliotheken im Freien, Grabsteine sind ihre 

Bücher. Auf dem Jüdischen Friedhof an der Teichstraße, einer der 
größten Friedhöfe seiner Art in Norddeutschland, erzählen uns über 
350 „Bücher“ vom Leben des Hildesheimer Judentums aus drei 
Jahrhunderten. Wir lesen von Männern, Frauen und Kindern, von 
Alten und von Jungen und von einem Massengrab und wir sehen 
interessante Symbole, die viel über die dort ruhenden Menschen 
aussagen. So erhalten wir einen Einblick in ein bedeutendes kultur- 
und sozialgeschichtliches Zeugnis unserer Stadt. 
Beim Gang über den jüdischen Friedhof benötigen Männer eine 
Kopfbedeckung als Zeichen des Respekts – wir bitten, dies zu 
berücksichtigen.
 
Treffpunkt: 	 Jüdischer Friedhof,  
		T  eichstraße, 31141 Hildesheim 
Kosten: 		  8 € pro Person
Anmeldung bis zum 22.8.2026 unter  
martina.herkelmann@icloud.com
Höchstteilnehmer*innenzahl 16
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ASCHERSLEBEN 
So, 23. August 2026, 15:00 Uhr
Landesverband Jüdischer Gemeinden Sachsen-Anhalt im Rahmen 
des Projektes „Jüdische Kultur Sachsen-Anhalt“

Führung „Zum Andenken an Bruno Hahn“ – Jüdische 
Stiftungen und Wohltätigkeit mit Claudia Andrae 
Eine Tafel am ehemaligen Gärtnerhaus des jüdischen 

Friedhofs erinnert noch an die Bruno-Hahn-Gedächtnisstiftung, 
gegründet 1867 von Bankier und Stadtrat Eduard Hahn zum 
Gedenken an seinen früh verstorbenen Sohn Bruno Hahn. Führung 
über den jüdischen Friedhof in Aschersleben mit Vorstellung der 
Gräber u.a. von Eduard Hahn und Louis Japhet. Louis Japhet war 
Religionslehrer, Kantor und Schächter der Jüdischen Gemeinden in 
Goslar, Wolfenbüttel und Aschersleben.
Männliche Besucher werden gebeten, auf dem Friedhof eine Kopf-
bedeckung zu tragen.

Ort: 	 Jüdischer Friedhof Aschersleben,  
	 Schmidtmannstraße 35, 06449 Aschersleben 
Anmeldung unter Claudia_Andrae@t-online.de oder  
Tel. 03473 9143026, Mobil 0160 98472334
Die Führung ist kostenlos. Spenden für den Erhalt des Fried-
hofs sind willkommen. Die Teilnehmerzahl ist auf 15 Personen 
begrenzt.

 

12

PEINE 
Mo, 24. August 2026, 15:00 Uhr bis 16:30 Uhr
IGS Peine – Lena Blanke, Merle Pape
 
 

Der Mensch hinter dem Stolperstein 
Schüler*innen des 8. Jahrgangs der IGS Peine präsentieren 
Biographien von Menschen, die im Landkreis Peine einen 

Stolperstein bekommen haben. In einer Projektarbeit haben die 
Schüler*innen Material zusammengetragen und in Personenboxen 
zusammengefasst, die die Biographien greifbar machen und 
verdeutlichen, dass die Personen mehr waren als ein Opfer des 
Nationalsozialismus.

Ort: 	 Forum Peine,  
	A nna-Margret-Janovicz-Platz 1, 31224 Peine
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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BAD HARZBURG 
Mo, 24. August 2026, 17:00 Uhr
Gründerzeitmuseum Villa Charlotte in Kooperation mit Pax Christi
 

Lesung und Diskussion mit der Bundestags
vizepräsidentin a. D. Petra Pau „Gott hab sie selig“ 
Petra Pau, Bundestagsvizepräsidentin des Deutschen 

Bundestages a. D., ist streitbar, bringt sich in die politische Debatte 
ein. Als Bundestagsvizepräsidentin erwarb sie sich über die 
Parteigrenzen hinweg hohes Ansehen, weil sie sich für die Abgeord-
neten einsetzte und somit die parlamentarische Demokratie stark 
machte. Ferner setzt sie sich gegen Antisemitismus ein. Ihre 
Erfahrungen aus dem politischen Alltag fasste sie humoristisch und 
kurzweilig in ihrem Buch „Gott hab sie selig“ zusammen. Frau Pau 
macht sich seit Jahrzehnten für das Gründerzeitmuseum Mahlsdorf 
stark und nahm gern die Einladung der beiden Besitzer des 
Gründerzeitmuseums Villa Charlotte in Bad Harzburg – Michael und 
Sven Bartsch – an.
Dieses Projekt wird vom Bundesministerium für Bildung, Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend gefördert.
  
Ort: 	W andelhalle, Badepark, 38667 Bad Harzburg
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Der Eintritt ist frei.

14

BRAUNSCHWEIG 
Di, 25. August 2026, 18:00 Uhr
Städtisches Museum Braunschweig

Mit eigener Stimme.  
75 Jahre Zentralrat der Juden in Deutschland 
Eine Kuratorenführung mit Dr. Peter Joch. Die Führung 

beleuchtet die Geschichte des Zentralrats der Juden in Deutschland, 
seine lebendigen Kultur- und Bildungsangebote, sein vielfältiges 
gesellschaftliches Engagement und vor allem auch seine Bedeutung 
für die Entwicklung der Demokratie in der Bundesrepublik. Einzelne 

‚sprechende‘ Exponate – weltliche wie religiöse – werden vorge-
stellt, um das facettenreiche jüdische Leben in Deutschland zu 
veranschaulichen. Die Ausstellung entstand in enger Kooperation 
mit dem Zentralrat. Sie ist bundesweit die einzige zum Thema. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, Fragen zu stellen und die Ausstellung 
aus einer besonders informierten Perspektive kennenzulernen.
 
Ort: 	 Städtisches Museum Braunschweig, Haus am Löwenwall,  
	 Steintorwall 14, 38100 Braunschweig
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Der Eintritt ist frei.
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BRAUNSCHWEIG 
Di, 25. August 2026, 19:00 Uhr
Israel Jacobson Netzwerk e.V.
 

„Jogginghose die eine in Pink“ 
Lyrik im Lichthof. Lesung und Gespräch mit Esther Dischereit.
Esther Dischereit gilt als wichtige Stimme unter den Nach-

kommen der Shoa. Sie schreibt Lyrik, Prosa, Essays sowie Theater- 
und Hörstücke. In ihren Gedichten verbindet sie Klage und Anklage 
mit politischer Gegenwart und nicht vergehenden Vergangenhei-
ten – etwa in „Blumen für Otello. Über die Verbrechen von Jena“, 
gewidmet den Opfern und Überlebenden der NSU-Mordserie, oder 
in „In Memoriam Ante P.“ über den Tod eines Mannes auf einem 
Marktplatz. Ihre lyrische Sprache ist geprägt von Verdichtung, Brü-
chen und dem bewussten Auslassen des Nicht-Gesagten.
Moderiert wird der Abend von Prof. Dr. Cord-Friedrich Berghahn. 
Der Braunschweiger Germanist ist Präsident des Israel Jacobson 
Netzwerks.
Im Vorfeld der Veranstaltung findet um 18:00 Uhr eine Kuratoren-
führung mit Herrn Dr. Joch statt (s. Nr. 14).
Die Veranstaltung wird von der Stadt Braunschweig gefördert und 
ist Teil des Rahmenprogramms der Ausstellung „Mit eigener Stim-
me. 75 Jahre Zentralrat der Juden in Deutschland“.

Ort: 	 Städtisches Museum Braunschweig, Haus am Löwenwall,  
	 Steintorwall 14, 38100 Braunschweig
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Der Eintritt ist frei.
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MAGDEBURG 
Mi, 26. August 2026, 16:00 Uhr bis 18:00 Uhr
Landesverband Jüdischer Gemeinden Sachsen-Anhalt im Rahmen 
des Projektes „Jüdische Kultur Sachsen-Anhalt“ in Kooperation 
mit dem Israel Jacobson Netzwerk e.V.
 

Kulinarisch unterwegs in der Synagoge Magdeburg 
Bald ist Rosch haSchana, das jüdische Neujahrsfest. Zu 
diesem Feiertag werden in vielen jüdischen Haushalten 

und Gemeindezentren besondere Speisen angeboten. Bei der 
Veranstaltung werden einige dieser typischen Gerichte gemeinsam 
vorbereitet. Es wird geschnippelt, gerührt, gekocht und gebacken. 
Die anschließende Wartezeit bis zum gemeinsamen Essen wird 
durch eine Einführung in die jüdischen Speisegesetze und das 
jüdische Neujahrsfest sowie eine Führung durch die Synagoge 
verkürzt. Seien Sie dabei bei einem Abend voller Begegnungen, 
Düfte, Geschmäcker und Geschichten.
Die Veranstaltung wird gefördert von der Stadt Magdeburg.
 
Ort: 	 Synagogen-Gemeinde zu Magdeburg,  
	 Julius-Bremer-Straße 3, 39104 Magdeburg
Aufgrund von Sicherheitsvorkehrungen ist eine Anmeldung bis 
zum 20.8.2026 unter veranstaltungen@ij-n.de oder Tel. 0178 
6723594 erforderlich. Die Anzahl der Plätze ist begrenzt.
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten.
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BRAUNSCHWEIG 
Do, 27. August 2026, 11:00 Uhr
Arbeitskreis Andere Geschichte e.V.
 
 

Auf dem Jüdischen Friedhof 
Als der jüdische Friedhof an der Hamburger Straße fast 
vollständig belegt war, kaufte die Jüdische Gemeinde 1895 

von der Klosterkammer Riddagshausen Gelände für einen neuen 
Friedhof an der Helmstedter Straße. Auf ihm wird seit 1915 
beerdigt.
Eine Führung mit Nathan Voigt, Vorsitzender der Jüdischen Gemein-
de Braunschweig K. d. ö. R. 
Herren werden gebeten, eine Kopfbedeckung zu tragen.
 
Treffpunkt: 	A m Rondell/neben der Straßenbahn- 
			W   endeschleife, Helmstedter Straße,  
			   38126 Braunschweig
Anmeldung bis zum 20.8.2026 erforderlich unter  
info@andere-geschichte.de oder Tel. 0531 18957
Höchstteilnehmer*innenzahl: 25

17

SALZGITTER 
Mi, 26. August 2026, 17:00 Uhr
Arbeitskreis Stadtgeschichte e.V./Gedenk- und 
Dokumentationsstätte KZ Drütte
 

Stolpersteinverlegung für die Familie Gutheim 
Die Familie Gutheim war eine der in den 1930er-Jahren 
noch wenigen jüdischen Familien, die in Salzgitter lebten. 

Die Gutheims wohnten in Salzgitter-Salder und bewirtschafteten 
gemeinsam mit der Familie Kleeblatt ein Manufakturwarengeschäft. 
Sie wurden im Nationalsozialismus ausgegrenzt und entrechtet. 
1935 zogen die Eheleute mit ihren Kindern aufgrund der sich 
verschlechternden Lebensbedingungen nach Kirchheimbolanden. 
1937 konnten sie in die USA ausreisen.
Für Julius und Else Gutheim sowie ihre beiden Töchter Doris und 
Ellen werden nun Stolpersteine verlegt.
 
Ort: 	 Gänsebleek 13, 38229 Salzgitter-Salder
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CELLE 
Do, 27. August 2026, 20:00 Uhr
Stadtarchiv Celle in Kooperation mit dem Schlosstheater Celle

Theaterstück „Schlossherrin“ 
Ein Stück aus einer Anthologie von Theatertexten, die nach 
der Shoah bis zur Staatsgründung Israel erschienen ist. 

Darstellung der schmerzhaften Realität nach der Shoah: verlorene 
und verschollene und dennoch gerettete Kinder werden überall in 
Europa gesucht. Gleichzeitig wird das Raubgut von ganzen 
Bibliotheken durch die Nazis wieder aufgespürt.
 
Ort: 	HALLE  19,  
	H annoversche Straße 30, 29221 Celle
Tickets sind erhältlich an der Abend- und Theaterkasse, 
Schlossplatz 6a, 29221 Celle oder unter Tel. 05141 90508 75/76 
sowie unter schlosstheater-celle.de

20

CELLE 
Fr, 28. August 2026, 10:30 Uhr
Stadtarchiv Celle in Kooperation mit dem Schlosstheater Celle
 

Theaterstück „Schlossherrin“ 
Ein Stück aus einer Anthologie von Theatertexten, die nach 
der Shoah bis zur Staatsgründung Israel erschienen ist. 

Darstellung der schmerzhaften Realität nach der Shoah: verlorene 
und verschollene und dennoch gerettete Kinder werden überall in 
Europa gesucht. Gleichzeitig wird das Raubgut von ganzen 
Bibliotheken durch die Nazis wieder aufgespürt.
 
Ort: 	HALLE  19,  
	H annoversche Straße 30, 29221 Celle
Tickets sind erhältlich an der Abend- und Theaterkasse, 
Schlossplatz 6a, 29221 Celle oder unter Tel. 05141 90508 75/76 
sowie unter schlosstheater-celle.de
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LIEBENBURG
Fr, 28. August 2026, 19:00 Uhr
Kulturverein Lewer Däle Liebenburg e.V.
 

Jüdisches Goslar – 700 Jahre Goslarer Judentum 
Die Autorin Barbara Ehrt, die seit mehreren Jahren 
Stadtführungen zum jüdischen Leben in Goslar anbietet, 

hat sich mit Künstlicher Intelligenz (KI) auf eine außergewöhnliche 
Bilderreise durch die jüdische Geschichte Goslars begeben. Auf 
Grundlage historischer Quellen, Bücher, Dokumente und Erinnerun-
gen von Zeitzeugen rekonstruiert sie mithilfe moderner KI-Bildtech-
nologie Szenen aus vergangenen Jahrhunderten. Über 90 Bilder 
sind so entstanden und lassen Menschen, Orte und Ereignisse 
wieder sichtbar werden, die aus dem Stadtbild verschwunden sind. 
Das Taschenbuch mit rund 200 Seiten gibt in Bildern und kurzen 
Texten einen kleinen Einblick in den Alltag, jüdische Feste, Familien-
leben, historische Ereignisse und vieles mehr im Wechsel der Zeit. 
Für die musikalische Umrahmung sorgt Bernd Krage-Sieber.
 
Ort: 	 Kulturverein Lewer Däle Liebenburg e.V., 
	M artin-Luther-Str.1a, 38704 Liebenburg
Der Eintritt ist frei.
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WOLFENBÜTTEL
Sa, 29. August 2026, 14:00 Uhr
Stadt Wolfenbüttel – Fachbereich Kultur und Tourismus
 

Das einstige jüdische Wolfenbüttel – Themenführung 
Der Spaziergang beginnt beim Wohnhaus mit Betstube des 
Hofjuden Gumpel Fulda ben Mose bei der Trinitatiskirche, 

dem Begründer jüdischen Gemeinde in Wolfenbüttel und geht 
weiter über die ehemalige Samsonschule mit ehemaliger Synagoge 
bis zum Ort der neuen Synagoge, die in der Pogromnacht 1938 
zerstört wurde. Auf dem Weg liegen natürlich noch viele weitere 
Stationen, bei denen Ihnen die jüdische Geschichte Wolfenbüttels 
nähergebracht wird.
 
Treffpunkt: 	 St. Trinitatiskirche, Holzmarkt,  
			   38300 Wolfenbüttel
Anmeldung bis zum 29.8.2026 (Teilnahme auch spontan möglich, 
wenn nicht ausgebucht) unter touristinfo@wolfenbuettel.de,  
Tel. 05331 86280, unter https://www.lessingstadt-wolfen-
buettel.de/angebote/stadtfuehrungen/erlebnisse oder bei der 
Tourist-Info Wolfenbüttel, Löwenstraße 1 (Eingang Schulwall), 
38300 Wolfenbüttel 
Kosten: 			  13,50 € pro Person
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BRAUNSCHWEIG
So, 30. August 2026, 12:00 Uhr bis 17:30 Uhr
Braunschweigisches Landesmuseum
 

Jüdisches Sommerfest 
Das „Jüdische Sommerfest“ am Braunschweigischen 
Landesmuseum Hinter Aegidien geht dieses Jahr bereits in 

die fünfte Runde. Freuen Sie sich auf ein vielfältiges Kulturpro-
gramm mit Musik, Führungen und Aktionen sowie israelische 
Spezialitäten aus Tamirs Küche (Bremen). Parallel zum Sommerfest 
wird auch die Finissage der Sonderausstellung „Essen und Trinken. 
Eine Erlebnisreise durch Körper und Zeit“ gefeiert.
 
Ort: 	B raunschweigisches Landesmuseum Hinter Aegidien,  
	H inter Ägidien, 38100 Braunschweig
Der Eintritt ist frei.

23

HALBERSTADT
So, 30. August 2026, 11:00 Uhr bis 17:00 Uhr
Berend Lehmann Museum
 

Offene Jüdische Häuser 
Die „Offenen Jüdischen Häuser“ sollen bewusst machen, 
dass die jüdischen Bürger:innen der Stadt in allen Stadt-

quartieren selbstverständlich Nachbar:innen waren. Heutige 
Bewohner:innen der aufgeführten Häuser hängen Plakate in Fenster 
mit Auskunft über die Familien, die dort gelebt haben. Manche Häu-
ser dürfen auch besucht werden: Manche Nachfahr:innen der 
ehemaligen jüdischen Einwohner:innen werden auch vor Ort über 
ihre Familiengeschichte erzählen.
 
Ort: 		B  erend Lehmann Museum, Klaus,  
		R  osenwinkel 18, 38820
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Der Eintritt ist frei.
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HILDESHEIM
So, 30. August 2026, 13:00 Uhr bis 14:30 Uhr
Martina Herkelmann
 
 
 

Bet ha-chaijm, „Haus des Lebens“  
und seine Geschichten – Führung 
Ein jüdischer Friedhof wird als Bet ha-chaijm, „Haus des 

Lebens“ oder als „Der Gute Ort“ bezeichnet. Der Hildesheimer 
Friedhof zählt in Niedersachsen zu den größten jüdischen Friedhö-
fen und ist ein Spiegel der einst so stolzen Gemeinde und deren 
Untergangs. Wir wollen das jüngste, 1892 geweihte „Haus des 
Lebens“ mit seiner neugotischen Trauerhalle besuchen und 
Einblicke in die jüdische Bestattungskultur bekommen. Auf dem 
Friedhof erfahren wir zu einigen der dort bestatteten Menschen 
deren Lebensgeschichte und lernen die Bedeutung verschiedener 
Symbole auf den Grabsteinen kennen.
Beim Gang über den jüdischen Friedhof benötigen Männer eine 
Kopfbedeckung als Zeichen des Respekts – wir bitten, dies zu 
berücksichtigen.
 
Treffpunkt: 	 Jüdischer Friedhof, Peiner Str. 89,  
		  31137 Hildesheim
Anmeldung bis zum 29.8.2026 unter  
martina.herkelmann@icloud.com
Kosten: 		  8 € pro Person
Höchstteilnehmer*innenzahl: 16

26

GOSLAR
So, 30. August 2026, 14:00 Uhr bis 17:30 Uhr
Stadtarchiv Goslar in Kooperation mit dem  
Spurensuche Harzregion e.V. und dem  
Israel Jacobson Netzwerk e.V.
 

Gemeinsam Quellen lesen. Gemeinsam Fragen stellen – 
ein Workshop zur jüdischen Geschichte Goslars
Die jahrhundertelange jüdische Geschichte Goslars steht 

im Mittelpunkt des Mitmach-Workshops. Anhand ausgewählter 
Quellen geraten verschiedene Aspekte des historischen jüdischen 
Lebens in den Blick. Die Themenvielfalt reicht vom jüdischen Fried-
hof und seinen Grabinschriften, über Archivquellen aus dem 16. bis 
zum 18. Jahrhundert bis hin zu Text- und Bildquellen der Neuzeit.
Der Begriff Workshop ist Programm – die Teilnehmenden erwar-
tet ein Methodenmix aus Impulsen der Workshopleitenden sowie 
gemeinsamer Beschäftigung mit vorbereiteten Materialien und 
ausgewählten Quellen. Mitmachen lohnt sich! Rückfragen erbeten!
Angeboten wird diese Veranstaltung von Rebekka Denz (Israel Ja-
cobson Netzwerk), Dr. Sandra Funck (Stadtarchiv Goslar) und Oliver 
Turk (Spurensuche Harzregion e.V.).
 
Ort: 	 Stadtarchiv Goslar, Am Museumsufer 2, 238640 Goslar
Anmeldung bis zum 20.8.2026 unter stadtarchiv@goslar.de oder 
Tel. 05321 704588. Die Anzahl der Plätze ist begrenzt.
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CELLE
So, 30. August 2026, 17:00 Uhr
Stadtarchiv Celle
 

Konzert: Kranich Kollektiv – Tribute To Coco Schumann 
„Ich bin ein Musiker, der im KZ war. Kein KZ-Insasse, der 
Musik macht“, hat Coco Schumann (1924–2018) stets 

betont. Während des Nationalsozialismus galt Jazz als „entartete 
Musik“, er spielte ihn trotzdem. Im März 1943 wird Coco Schumann 
denunziert und in das Ghetto Theresienstadt deportiert. Er tritt der 
dort gegründeten Jazzband „Ghetto-Swingers“ bei. 1944 kam er 
nach Auschwitz und machte auch dort weiter Musik. Er überlebte 
die Höllen des KZ und wurde nach dem Krieg der erste deutsche 
E-Gitarrist, machte mit Helmut Zacharias die ersten deutschen 

„Modern Jazz“-Aufnahmen und musizierte in einem Film von Heinz 
Erhardt.
 
Ort: 	 Synagoge Celle, Im Kreise 24, 29221 Celle
Tickets unter stadtarchiv@celle.de oder Tel. 05141 124700 
Kosten: 	 10 €, ermäßigt 8 € Schüler und Studenten

28

HALBERSTADT
Mo, 31. August 2026
Berend Lehmann Museum

Fachtagung Provenienzforschungsprojekt 
Das Forschungsprojekt „Erforschung von Objekten 
vermeintlich jüdischer Herkunft in der Fläche von Sach-

sen-Anhalt – die Tiefenprüfung nach dem Erstcheck“ lädt zu einer 
Fachtagung mit dem Thema „Provenienz jüdischer Objekte 
erforschen und vermitteln“ ein. 
 
Weitere Informationen zum Programm und zur Anmeldung unter 
https://berendlehmannmuseum.de/

.
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BAD HARZBURG
Mo, 31. August 2026, 18:00 Uhr
Verein Spurensuche Harzregion e.V. in Kooperation mit  
RIAS Niedersachsen und dem Israel Jacobson Netzwerk e.V.

Tacheles! Wir sprechen über Antisemitismus  
einst und heute in der Harzregion 
Antisemitismus ist ein gesamtgesellschaftliches Problem 

mit langer Geschichte. Spätestens seit dem Attentat gegen die 
Jüdische Gemeinde in Halle im Oktober 2019 und dem Pogrom 
gegen die israelische Bevölkerung am 7. Oktober 2023 hat die 
Brisanz weiter zugenommen.
Bei der Veranstaltung wird Markus Weber (Verein Spurensuche 
Harzregion e.V.) auf historische Aspekte des Antisemitismus am Bei-
spiel von Bad Harzburg eingehen. Katarzyna Miszkiel-Deppe (RIAS 
Niedersachsen) wird anhand des RIAS-Berichts 2025 verdeutlichen, 
mit welcher Brisanz und Brutalität sich Antisemitismus auf unsere 
Gesellschaft auswirkt. Auch bei diesem Veranstaltungsteil liegt der 
geografische Fokus auf der Harzregion. Die Moderation des Abends 
übernimmt Rebekka Denz (Israel Jacobson Netzwerk e.V.).

Ort:	B ündheimer Schloss, Gestütstraße 10,  
	 38667 Bad Harzburg
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten.
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SALZGITTER
Di, 1. September 2026, 15:30 Uhr bis 16:30 Uhr
Arbeitskreis Stadtgeschichte e.V./Gedenk- und  
Dokumentationsstätte KZ Drütte
 

Führung über den Friedhof Jammertal – Umbettungen 
und Exhumierungen 
Im Frühsommer 1943 wurde mit der Errichtung eines 

zentralen „Ausländerfriedhofs“ begonnen. Am 20. Juli 1943 fanden 
die ersten neun Beisetzungen statt. Noch bis 1951 wurden hier 

„Ausländer“ aus dem Stadtgebiet beerdigt. Nach der letzten 
Bestattung änderte sich die Belegung des Friedhofs. Einerseits 
wurden nicht deutsche Kriegsopfer von anderen Friedhöfen in 
Salzgitter auf den Friedhof Jammertal umgebettet, andererseits 
gab es Exhumierungen und Überführungen in die Heimatländer 
oder auf zentrale Gräberfelder in anderen Städten.
Welche Gründe gab es für diese Vielzahl an Exhumierungen? Wer 
war daran beteiligt? Und wer waren die Toten?
Diesen und weiteren Fragen wird in der Führung nachgegangen.
 
Treffpunkt: 	 Friedhof Jammertal, Peiner Straße/Kanalstraße,  
		  38226 SZ-Lebenstedt
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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WOLFENBÜTTEL
Di, 1. September 2026, 19:00 Uhr
Die Braunschweigische Stiftung in Kooperation  
mit dem Kulturstadt Wolfenbüttel e.V.
 

Braunschweigische Biographien – Max Jüdel 
Vorgestellt wird die neue Publikation „Max Jüdel. Unter-
nehmer, Politiker, Mäzen“, die dem Leben und Wirken 

einer der prägendsten Persönlichkeiten der Braunschweiger 
Stadtgeschichte gewidmet ist. Der 1845 als Sohn eines jüdischen 
Kaufmanns geborene Max Jüdel hinterließ bedeutende Spuren im 
politischen, sozialen und kulturellen Leben Braunschweigs. 
Gemeinsam mit Heinrich Büssing gründete er 1873 die „Eisenbahn-
signal-Bauanstalt Max Jüdel & Co.“, die im Deutschen Kaiserreich zu 
den größten Arbeitgebern der Stadt zählte. Jüdel war Vorreiter bei 
der sozialen Vorsorge für die Arbeiter in seinem Werk: Er richtete 
frühzeitig eine Unterstützungskasse bei Krankheit, eine Arbei-
ter-Pensions-Kasse und eine Witwenkasse ein. 1887 gründete er 
u. a. mit Albert Natalis (Grimme, Natalis & Co.) die „Braunschweiger 
Baugenossenschaft“ u.v.m.
Der Autor des Bandes, Carsten Grabenhorst, wird anwesend sein 
und gemeinsam mit weiteren Gästen Einblicke in das Leben Max 
Jüdels und die Entstehung der Biographie geben sowie Fragen aus 
dem Publikum beantworten.
 
Ort: 	 Prinzenpalais, Reichsstraße 1, 38300 Wolfenbüttel
Anmeldung erforderlich unter info@kulturstadt-wf.de  
oder Tel. 05331 9358637

31

BRAUNSCHWEIG
Di, 1. September 2026, 19:00 Uhr
Deutsch-Israelische Gesellschaft Braunschweig in Kooperation 
mit dem Städtischen Museum Braunschweig 

Von Olympia München 1972 bis zum 7. Oktober:  
Terror gegen Israel und jüdisches Leben –  
Hintergründe und Konsequenzen 

Der Anschlag der palästinensischen Terrororganisation „Schwarzer 
September“ auf die israelische Olympiamannschaft am 5. Septem-
ber 1972, bei dem elf israelische Sportler ermordet wurden, 
beschäftigt Historikerinnen und Historiker bis heute. Terroranschlä-
ge gegen israelische und jüdische Menschen und Einrichtungen 
haben seither nicht aufgehört. Nach dem Hamas-Überfall auf Israel 
am 7. Oktober 2023 erleben wir weltweit eine Welle antisemitischer 
und antiisraelischer Gewalt.
Ausgehend von den Ereignissen in München 1972 beleuchtet die 
Veranstaltung mit dem Historiker Sven-Felix Kellerhoff und zwei 
Zeitzeug:innen des Olympia-Attentats die Hintergründe und Folgen 
terroristischer Gewalt gegen Israel und jüdisches Leben.
Als Zeitzeug:innen berichten Renate Wagner-Redding, die 1972 für 
die israelische Mannschaft tätig war, und Shlomo Levy, Betreuer 
und Dolmetscher der israelischen Olympiamannschaft sowie Au-
genzeuge des Anschlags. Levy wird aus Israel anreisen.
 
Ort: 	 Städtisches Museum Braunschweig, Haus am Löwenwall,  
	 Steintorwall 14, 38100 Braunschweig
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Der Eintritt ist frei.
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BRAUNSCHWEIG 
Mi, 2. September 2026, 17:00 Uhr
Jüdische Gemeinde Braunschweig in Kooperation mit dem Israel 
Jacobson Netzwerk e.V.
 

Auf jüdischen Spuren in Braunschweig –  
Führung durch die Synagoge Braunschweig 
Das Gemeindehaus mit der im Dezember 2006 eingeweih-

ten Synagoge bildet heute das Zentrum jüdischen Lebens in 
Braunschweig. Die Jüdische Gemeinde umfasst rund 160 Mitglieder. 
Die Synagoge an der Steinstraße ist ein Neubau, der im ehemaligen 
Innenhof der alten Synagoge entstand. Das alte Gotteshaus aus 
dem Jahr 1875 wurde 1938 zerstört und 1940 abgerissen. 
Eine Führung mit Nathan Voigt, Vorsitzender der Jüdischen Gemein-
de Braunschweig. 
Aus Sicherheitsgründen dürfen keine größeren Taschen und Ruck-
säcke mit ins Gemeindezentrum gebracht werden. Herren werden 
gebeten, eine Kopfbedeckung zu tragen.
 
Ort: 	 Jüdische Gemeinde Braunschweig,  
	 Steinstraße 4, 38100 Braunschweig
Anmeldung bis zum 28.8.2026 unter veranstaltungen@ij-n.de 
oder Tel. 0178 6723594
Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten.

34

BRAUNSCHWEIG
Do, 3. September 2026, 11:00 Uhr
Arbeitskreis Andere Geschichte e.V.
 
 

Die Braunschweiger Synagoge 
Die Synagoge von 1875 in der Alten Knochenhauerstraße 1 
wurde 1938 von den Nationalsozialisten zerstört und 1940 

abgerissen. Im Jahr 1983 wurde in den ehemaligen Gemeinderäu-
men eine Synagoge eingerichtet. Da diese nach dem Zuzug von 
Juden aus der ehemaligen Sowjetunion viel zu klein geworden war, 
wurde 2006 im Innenhof des Gemeindehauses eine neue Synagoge 
erbaut, die am 6. Dezember 2006 eingeweiht wurde.
Der Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde, Nathan Voigt, wird die 
Geschichte der Jüdischen Gemeinde in der Stadt skizzieren und 
über die praktische Religionsausübung und den Alltag jüdischer 
Menschen in unserer Stadt berichten. 
Aus Sicherheitsgründen dürfen keine größeren Taschen und Ruck-
säcke mit ins Gemeindezentrum gebracht werden. Herren werden 
gebeten, eine Kopfbedeckung zu tragen.
 
Ort: 	 Jüdische Gemeinde Braunschweig,  
	 Steinstraße 4, 38100 Braunschweig
Anmeldung bis zum 27.8.2026 unter info@andere-geschichte.de 
oder Tel. 0531 18957 
Höchstteilnehmer*innenzahl: 25
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HANNOVER
Do, 3. September 2026, 17:30 Uhr
Stattreisen Hannover e.V.
 
 

Führung „Beth-Olam – Haus der Ewigkeit“ 
Der Friedhof ist ein bedeutendes kultur- und sozialge-
schichtliches Zeugnis des hannoverschen Judentums. Wir 

wollen der Alltagsgeschichte der Juden nachspüren und Einblicke in 
ihre Bestattungskultur geben.
 
Männliche Besucher müssen auf dem Friedhof eine Kopfbede-
ckung tragen. Die Teilnahme an der Führung erfolgt auf eigene 
Gefahr. Wegen des unwegsamen Geländes ist festes Schuhwerk 
notwendig. Die Führung ist nicht barrierefrei.
Treffpunkt: 		A lter Jüdischer Friedhof, Oberstraße,  
		  30167 Hannover
Anmeldung unter info@stattreisen-hannover.de  
oder Tel. 0511 1694166 
Kosten: 		  12 €

36

WOLFENBÜTTEL
Do, 3. September 2026, 19:00 Uhr
Moses Mendelssohn Stiftung in Kooperation mit  
Kulturstadt Wolfenbüttel e.V.
 

Veranstaltung zum 130. Einweihungsjubiläum des 
Neubaus der Samsonschule am Neuen Weg  
Die Samsonschule, gegründet 1786 als Talmud-Tora-Schule 

für Söhne der weitverzweigten Familie Samson, entwickelte sich 
nach ihrer Reformierung im 19. Jahrhundert zu einer überregional 
bekannten und nachgefragten jüdischen Bildungseinrichtung. 1896 
zog die Schule aus der Wolfenbütteler Innenstadt in den imposan-
ten Neubau am Lechlumer Holz und beging diesen Meilenstein mit 
einer eindrucksvollen Einweihung am 3. September. Zu seinem 130. 
Geburtstag wird das Haus wie einst von einer internationalen 
Bewohnerschaft mit Leben erfüllt und lädt zur Feier des Einwei-
hungsjubiläums und seiner traditionsreichen Geschichte ein.  
 
Ort: 	E mil Berliner Saal in der ehemaligen Samsonschule,  
	L eopold-Zunz-Platz 1 (vormals Neuer Weg 50),  
	 38302 Wolfenbüttel
Anmeldung bis zum 27.8.2026 unter  
willkommen@samson-schule.de
Eintritt frei, weitere Informationen unter:  
www.samson-schule.de/veranstaltungen
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GOSLAR
Do, 3. September 2026, 19:00 Uhr
Stadt Goslar – Fachdienst Kultureinrichtungen und  
wissenschaftliche Dienste
 
 
 

„Adressat unbekannt“ - Szenische Lesung 
Die Lesung basiert auf dem Briefwechsel zwischen dem 
deutschen Martin Schulse und seinem jüdisch-amerikani-

schen Freund Max Eisenstein. Vorgetragen wird „Adressat unbe-
kannt“ durch die Schauspieler Prof. Dr. Gad Kaynar-Kissinger und 
Doron Kaynar-Kissinger.  
 
Ort: 	 Kulturmarktplatz, Raum „Arcachon“,  
	A m Museumsufer 2, 38640 Goslar
Anmeldung bis zum 2.9.2026 unter kuma@goslar.de
Der Eintritt ist frei.
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BRAUNSCHWEIG
Fr, 4. September 2026, 10:00 Uhr bis 15:00 Uhr
Gedenkstätte KZ-Außenlager Braunschweig Schillstraße/Arbeits-
kreis Andere Geschichte e.V. in Kooperation mit dem  
Israel Jacobson Netzwerk e.V. sowie dem Kultur- und  
Wissenschaftsdezernat der Stadt Braunschweig
 

„Antisemitismuskritische Pädagogik: zwischen Haltung 
und Handlungsmöglichkeiten.“ Ein Workshop für 
politische Bildner*innen 

Antisemitismuskritische Pädagogik ist ein zentraler Bestandteil 
politischer Bildungsarbeit – in Schule, Hochschule, Gedenkstätten 
sowie der Sozial- und Jugendarbeit. Historische Perspektiven 
müssen dabei mit aktuellen Entwicklungen verbunden werden. Der 
Terroranschlag der Hamas am 7.10.2023 und seine Folgen haben die 
Lebensrealität jüdischer Communities weltweit verändert und 
Debatten über Antisemitismus weiter polarisiert.
Der Workshop fragt nach den Auswirkungen auf die pädagogische 
Praxis: Welche Unsicherheiten bestehen? Wie erkenne ich antise-
mitische Einstellungen und Äußerungen? Welche Haltung nehme 
ich als politischer Bildnerin ein und welche Handlungsmöglichkeiten 
gibt es? Im Mittelpunkt stehen Austausch, praktische Arbeit und die 
Reflexion der eigenen Rolle.

Ort: 	 Gedenkstätte KZ-Außenlager Braunschweig Schillstraße,  
	 Schillstraße 25, 38102 Braunschweig
Anmeldung unter gedenkstaette@schillstrasse.de
Höchstteilnehmer*innenzahl: 25
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WOLFENBÜTTEL
Sa, 5. September 2026, 14:00 Uhr
Stadt Wolfenbüttel – Fachbereich Kultur und Tourismus
 
 

Das einstige jüdische Wolfenbüttel – Themenführung 
Der Spaziergang beginnt beim Wohnhaus mit Betstube des 
Hofjuden Gumpel Fulda ben Mose bei der Trinitatiskirche, 

dem Begründer jüdischen Gemeinde in Wolfenbüttel und geht 
weiter über die ehemalige Samsonschule mit ehemaliger Synagoge 
bis zum Ort der neuen Synagoge, die in der Pogromnacht 1938 
zerstört wurde. Auf dem Weg liegen natürlich noch viele weitere 
Stationen, bei denen Ihnen die jüdische Geschichte Wolfenbüttels 
nähergebracht wird.
 
Treffpunkt: 	 St. Trinitatiskirche, Holzmarkt,  
		  38300 Wolfenbüttel
Anmeldung bis zum 5.9.2026 (Teilnahme auch spontan möglich, 
wenn nicht ausgebucht) unter touristinfo@wolfenbuettel.de,  
Tel. 05331 86280, unter https://www.lessingstadt-wolfenbuettel.
de/angebote/stadtfuehrungen/erlebnisse  
oder bei der Tourist-Info Wolfenbüttel, Löwenstraße 1  
(Eingang Schulwall), 38300 Wolfenbüttel 
Kosten: 13,50 € pro Person

40

ASCHERSLEBEN
So, 6. September 2026, 10:00 Uhr bis 18:00 Uhr
Landesverband Jüdischer Gemeinden Sachsen-Anhalt im Rahmen 
des Projektes „Jüdische Kultur Sachsen-Anhalt“
 

Öffnung des Jüdischen Friedhofes Aschersleben  
am Tag der jüdischen Kultur
Es werden Führungen angeboten – zur Geschichte des 

Friedhofes, den beigesetzten Persönlichkeiten und zum Sanierungs-
projekt der Grabstätten. Am Rande gibt es Kaffee, Kuchen und 
israelisches Gebäck.
Der Friedhof ist Förderprojekt des Landes Sachsen-Anhalt und der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz.
Männliche Besucher werden gebeten, auf dem Friedhof eine Kopf-
bedeckung zu tragen. 
 
Ort: 	 Jüdischer Friedhof Aschersleben,  
	 Schmidtmannstraße 35, 06449 Aschersleben
Alle Führungen sind kostenlos. Spenden für den Erhalt des 
Friedhofs sind willkommen.
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BRAUNSCHWEIG
So, 6. September 2026, 14:00 Uhr bis 15:00 Uhr
Braunschweigisches Landesmuseum
 

Führung „Jüdisches Leben im langen 19. Jahrhundert“ 
Museumsdirektorin Dr. Heike Pöppelmann zeichnet in ihrer 
Führung durch die Ausstellung „Ein Teil von uns. Deutsch-

jüdische Geschichte aus Niedersachsen“ das wechselvolle 
Verhältnis zwischen der jüdischen Minderheit und der nicht-
jüdischen Mehrheitsgesellschaft im 19. Jahrhundert nach. Begleiten 
Sie sie u.a. auf den Spuren von Israel Jacobson, Anna Ballin und 
Samuel Müller Ehrenberg. 
 
Ort: 	B raunschweigisches Landesmuseum Hinter Aegidien,  
	H inter Ägidien, 38100 Braunschweig
Anmeldung unter buchung.blm@3landesmuseen.de  
oder Tel. 0531 12252424
Kosten: 2 € zzgl. Museumsteintritt

42

HALBERSTADT
So, 6. September 2026, 14:00 Uhr bis 16:30 Uhr
Berend Lehmann Museum
 

Stadtrundgang durch das jüdische Halberstadt  
Die Halberstädter Stadttopografie erlaubt es uns noch 
heute, die Geschichte der Jüdinnen und Juden als eine 

religiöse Minderheit in der Stadt beispielhaft für den deutsch
sprachigen Raum nachzuvollziehen. Beim „Stadtrundgang durch  
das jüdische Halberstadt“ wird gezeigt, wie Jüdinnen und Juden  
in Halberstadt lebten und als aktive Bürger:innen die Stadt 
mitgestalteten.  
 
Treffpunkt: 	B erend Lehmann Museum, Klaus,  
		R  osenwinkel 18, 38820 Halberstadt
Tickets sind erhältlich an der Tourist-Information Halberstadt, 
online unter: https://www.halberstadt.de/de/themen-und-erleb-
nisfuehrungen/spaziergang-durch-das-juedische-halberstadt.html 
und im Berend Lehmann Museum
Kosten: 12 € pro Person
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HELMSTEDT
So, 6. September 2026, 14:30 Uhr
Stadt Helmstedt in Kooperation  
mit dem Israel Jacobson Netzwerk e.V.

Doppelführung: „Auf jüdischen Spuren –  
die Helmstedter Innenstadt und der jüdische Friedhof“
Eine Führung mit Susanne Weihmann. 

Nach mittelalterlichen Siedlungsanfängen war über 300 Jahre Juden 
der Aufenthalt in Helmstedt verboten. Erst mit der Besetzung durch 
die Franzosen galt deren Gleichheitsgebot auch für die jüdischen 
Trödler und Händler, so dass sie sich Anfang des 19. Jahrhun-
derts wieder in der Stadt niederlassen durften. Ausgerechnet die 
Helmstedter Julius-Universität – mit einer ebenfalls antijüdischen 
Vorgeschichte – verlieh Israel Jacobson die Ehrendoktorwürde. 
Inzwischen mehrheitlich zu ehrbaren Kaufleuten in guter Geschäfts-
lage aufgestiegen, verloren die Helmstedter Juden Besitz, Heimat 
und Leben in der NS-Zeit. 
Der jüdische Friedhof liegt am Rande des St.-Stephani-Friedhofs. 
Mit einer Belegungsspanne von 1892 bis 1955 ist er der zweite jüdi-
sche Begräbnisplatz seit der Wiederansiedlung. Seine zeittypischen 
Grabsteine sind erhalten und zeugen von den Unsicherheiten einer 
um das Überleben kämpfenden kleinen jüdischen Gemeinde.

Treffpunkt: 	R athauseingang, Markt 1, 38350 Helmstedt
Kosten: 		  4 € p. P.
Herren müssen auf dem Friedhof eine Kopfbedeckung tragen.

43

GOSLAR
So, 6. September 2026, 14:00 Uhr
Verein Spurensuche Harzregion

 
Führung  

„Schicksale jüdischer Familien in Goslar zur NS-Zeit“
Der Stadtrundgang erinnert an jüdische Familien in Gos-

lar, an ihr Leben, ihre Ausgrenzung, Verfolgung und Ermordung 
im Nationalsozialismus. Sabine Rehse und Oliver Turk vom Verein 
Spurensuche Harzregion machen ihre Geschichten an historischen 
Orten sichtbar – als Erinnerung an die Opfer und als Mahnung für 
Gegenwart und Zukunft.
Männer werden gebeten, auf dem jüdischen Friedhof eine Kopfbe-
deckung zu tragen.
 
Treffpunkt:	 Jakobikirchhof (Ecke Ratsgymnasium),  
		  38640 Goslar
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HALBERSTADT
Di, 8. September 2026, 17:30 Uhr
Berend Lehmann Museum
 

Das Olympia-Attentat 1972: Staatsversagen,  
politische Deutung und die lange Geschichte einer 
fragmentierten Erinnerung 

Ein Vortrag mit Jérôme Buske, Kulturwissenschaftler und Politologe. 
Das Attentat auf die israelische Olympiamannschaft 1972 in Mün-
chen, bei dem elf israelische Sportler und ein deutscher Polizist 
ermordet wurden, gilt als das größte antisemitische Attentat nach 
1945 in Deutschland und war auch von Staatsversagen geprägt.
Die Veranstaltung untersucht die Rolle der DDR in der politischen 
Einordnung sowie die spätere Aufarbeitung in den neuen Bundes-
ländern. Auch die Rezeption in Teilen der deutschen Linken wird 
beleuchtet, etwa wenn Ulrike Meinhof das Attentat als antifaschis-
tisch deutete. Ein zentraler Aspekt ist die Restitutionspolitik: Über 
Jahrzehnte kämpften die Hinterbliebenen um Anerkennung und 
Entschädigung, bis schließlich Akten geöffnet und neue Verhand-
lungen geführt wurden. Zudem wird die sprachliche und politische 
Verarbeitung analysiert: Wie wurde Gewalt benannt oder relati-
viert? Welche ideologischen Rahmungen spielten eine Rolle? Und 
wie entsteht daraus eine bis heute fragmentierte Erinnerungskul-
tur? Im Zentrum steht die Frage, wie Erinnerung organisiert wird 

– was sichtbar wird und was verschwindet.

 Ort: 	B erend Lehmann Museum, Klaus,  
		R  osenwinkel 18, 38820 Halberstadt 

45

BRAUNSCHWEIG
So, 6. September 2026, 15:00 Uhr
Callisto Collective in Kooperation mit Israel Jacobson Netzwerk e.V.
 

„Monteverdis L'Orfeo – Kostprobe & Vorschau“, Akt I & II 
Die Oper L’Orfeo erzählt die mythologische Geschichte von 
Orpheus, der nach dem Tod seiner Geliebten Eurydike in 

die Unterwelt hinabsteigt, um sie zurück ins Leben zu holen. Mit der 
Kraft seiner Musik gelingt es ihm, die Mächte der Unterwelt zu 
berühren und eine zweite Chance zu erhalten – unter der Bedin-
gung, Eurydike auf dem Rückweg nicht anzusehen. Als er sich doch 
umwendet, verliert er sie endgültig. Die Inszenierung überträgt 
diese Erzählung in eine zeitgenössische Perspektive. Als jüdisches 
Kollektiv beziehen wir uns dabei auf gegenwärtige Erfahrungen von 
Verlust, Trauer und Erinnerung, insbesondere im Kontext des 
7. Oktober als Zäsur für jüdisches Leben weltweit. Ausgehend von 
diesen Erfahrungen entwickelt die Inszenierung eine subjektive, 
gegenwärtige Lesart des Stoffes, in der Musik, Szene und Bewegung 
eng miteinander verzahnt sind. Die Kostprobe ist als ca. 40-minütige 
öffentliche Vorschau konzipiert und zeigt ausgewählte musikalische 
und szenische Ausschnitte als Einblick in die geplante Gesamtpro-
duktion. Wir danken dem Staatstheater Braunschweig für die 
freundliche Unterstützung. Die Veranstaltung wird von der Stadt 
Braunschweig und der Stiftung Braunschweiger Land gefördert.
 
Ort: 	 Städtisches Museum Braunschweig, Haus am Löwenwall, 
	 Steintorwall 14, 38100 Braunschweig
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GOSLAR
Mi, 9. September 2026, 17:45 Uhr bis 21:30 Uhr
Kreisvolkshochschule Goslar
 
 

Jüdischer Kochabend 
Ein Aspekt des Jüdisch-Seins ist die Küche. Gehen Sie mit 
uns auf eine kulinarische Reise mit typischen Gerichten 

wie zum Beispiel Shakshuka, Zucchinisuppe und Lokschenauflauf. 
Neben dem gemeinsamen Kochen erfahren Sie, was es über jüdi-
sches Leben in Goslar zu berichten gibt, wie wir es in unserem Koch-
buch „Goslarer Küche & Kultur“ von 2022 geschildert haben. Wir 
berichten über die sichtbaren und unsichtbaren Orte in der Stadt: 
den jüdischen Friedhof, wo die Synagogen standen, über die Stol-
persteine vor den Häusern der letzten Wohnorte von Juden und 
Jüdinnen. Was haben sie damals erlebt?
 
Ort: 	BB S Baßgeige, Bornhardtstraße 14,  
	 38644 Goslar, Raum C-0.44 und Bistro
Anmeldung unter info@vhs-goslar.de, Tel. 05321 767560 oder 
online unter www.vhs-goslar.de
Kosten: 	 30 € zzgl. ca. 13-16 Euro Nebenkosten pro Person

48  

WÖLTINGERODE
Do, 10. September 2026, 18:00 Uhr
Klosterhotel Wöltingerode in Kooperation  
mit dem Israel Jacobson Netzwerk e.V.
 

Israel Jacobson:  
Leben, Werk und Wirkung eines Menschenfreundes 
Vortrag von Herrn Prof. Dr. Cord-Friedrich Berghahn, 

TU Braunschweig, Institut für Germanistik/Lessing Akademie sowie 
Präsident des Israel Jacobson Netzwerk e.V., mit anschließendem 
Austausch und kleinem Umtrunk.
Israel Jacobson gehört zu den Schlüsselfiguren der deutsch-
jüdischen Geschichte des 19. Jahrhunderts. Zugleich ist er einer der 
wichtigsten Protagonisten der Jüdischen Aufklärung (Haskala). Der 
Vortrag widmet sich dem Leben dieses Reformers und geht dabei 
sowohl auf seine Schriften und sein politisches Werk wie auch auf 
seine ganz konkreten Reformprojekte und deren weltweite Wirkung 
ein. Der Vortrag findet im Kloster Wöltingerode statt. Hier hat 
Jacobson zeitweilig mit seiner Frau Minna und seinen Kindern gelebt. 
Später musste er es verkaufen, da die damaligen Hannoverschen 
Gesetze den Juden untersagten, Grundeigentum zu besitzen.
 
Ort: 	 Klosterhotel Wöltingerode, historisches Standesamt,  
	W öltingerode 3, 38690 Goslar/Vienenburg
Anmeldung erbeten unter klosterhotel@woeltingerode.de  
oder Tel. 05324 774460
Eintritt frei
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HANNOVER
Mo, 14. September 2026, 17:00 Uhr
Global Partnership Hannover e.V.
 
 

Stolpergeschichten – ein historisch-literarischer  
Stadtspaziergang durch die Landeshauptstadt 
Der hannoversche Autor und Rezitator Kersten Flenter 

inszeniert in diesem Rundgang selbstverfasste, eindringliche Texte 
zu fünf ausgewählten jüdischen Schicksalen, die historische Fakten 
mit künstlerischer Reflexion verbinden. Auf dem 90-minütigem 
Spaziergang zwischen Calenberger Neustadt, Altstadt und Mitte – 
entlang der entsprechenden Stolpersteine – entstehen Momente 
des Staunens und der Besinnung von teils alarmierender Aktualität.

Treffpunkt: 	W ird bei der Anmeldung bekannt gegeben
Anmeldungen unter info@globalpartnership.de

49

SEESEN
Mo, 14. September 2026, 16:00 Uhr
Stadt Seesen
 
 

Stadtführung zum Leben und Wirken von Meyer Jacobson 
Folgen Sie den in Seesen hinterlassenen Spuren Meyer 
Jacobsons, Sohn des bekannten Schulgründers Israel Ja-

cobson und erster Kurator dieser Schule, indem er die Werte seines 
Vaters in sein eigenes Leben und Wirken einfließen ließ. Im Rahmen 
dieser Führung werden die jeweiligen Stätten seines Handelns auf-
gesucht, über die Waisenanstalt zur Sehusaschule bis zum Friedhof, 
dem Haus der Ewigkeit, wo er seine letzte Ruhe, nach einem turbul-
enten und abwechslungsreichen Leben, fand.
 
Männliche Teilnehmer benötigen eine Kopfbedeckung,  
da der jüdische Friedhof besucht wird.
Treffpunkt:	D r.-Heinrich-Jasper-Platz, 38723 Seesen
Tickets unter https://www.reservix.de/
Kosten: 			E  rwachsene 12,50 €, 
			  Kinder bis einschließlich 12 Jahre  
			  in Begleitung eines zahlenden Erwachsenen  
			  frei
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BRAUNSCHWEIG
Mi, 16. September 2026, 18:00 Uhr
Bet Tfila – Forschungsstelle für jüdische Architektur in Europa
 

Vortrag „Netzwerk Bauhaus – Bauhaus-Angehörige  
und ihre Beziehungsnetzwerke in den 1930er und 1940er 
Jahren“ 

Am 1919 gegründeten Bauhaus kamen Kunst und Handwerk zusam-
men. Hier wurden Designs für Schmuck, Möbel, Gebäude und vieles 
mehr entwickelt, die bis heute als „Klassiker“ gelten. Sowohl die 
Professorenschaft wie auch Studenten und Studentinnen am Bau-
haus waren international. Sie bildeten ein Netzwerk aus privaten 
und beruflichen Kontakten und Freundschaften, das spannende 
Einblicke in die Emigrationsgeschichte und die Karrieren der Bau-
hausschüler und -schülerinnen verspricht.
Dr. Anke Blümm ist Kunsthistorikerin und Kuratorin, und koordi-
nierte das Bauhaus-Forschungsprojekt „Bewegte Netze. Bauhaus-
Angehörige und ihre Beziehungsnetzwerke in den 1930er und 
1940er Jahren“ 
Der Vortrag findet im Rahmen einer Tagung des DFG-Forschungs-
projekts „Erich Mendelsohns Büros – Internationale Netzwerke 
eines jüdischen Architekten im 20. Jahrhundert“ an der Bet Tfila 

– Forschungsstelle für jüdische Architektur der TU Braunschweig 
statt.
 
Ort: Technische Universität Braunschweig, Schleinitzstraße 22, 4. 
Etage, Hörsaal SN 22.1, 38106 Braunschweig

51

BRAUNSCHWEIG
Mi, 16. September 2026, 17:00 Uhr
Arbeitskreis Andere Geschichte e.V. in Kooperation  
mit dem Israel Jacobson Netzwerk e.V.
 

Auf jüdischen Spuren durch Braunschweig 
Eine Führung mit Prof. Dr. Cord-Friedrich Berghahn, 
Präsident des Israel Jacobson Netzwerk e.V.

Anlässlich des zehnjährigen Vereinsjubiläums des Israel Jacobson 
Netzwerks für jüdische Kultur und Geschichte e.V. wollen wir uns 
auf diesem Spaziergang mit der spannenden jüdischen Geschichte 
Braunschweigs in der Neuzeit befassen. Der historische Bogen wird 
dabei vom späten 17. bis zum frühen 21. Jahrhundert gespannt.
 
Treffpunkt: 	 Kohlmarktbrunnen, 38100 Braunschweig
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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BRAUNSCHWEIG
Do, 17. September 2026, 18:00 Uhr
Israel Jacobson Netzwerk e.V.
 

Israel Jacobson und das deutsche Judentum.  
Ein Festabend 
Anlässlich seines zehnjährigen Bestehens lädt das Israel 

Jacobson Netzwerk zu einem festlichen Abend in das Städtisches 
Museum Braunschweig ein. Die Veranstaltung ehrt Israel Jacobson, 
den bedeutenden Braunschweiger Rabbiner, Aufklärer und 
Vordenker eines modernen, weltoffenen Judentums wie auch das 
reiche jüdische Leben des Braunschweiger Landes in Geschichte 
und Gegenwart. In Wort, Musik und Lesung wird dieses geistige 
Erbe lebendig und in Beziehung zu aktuellen Fragen jüdischer 
Identität und gesellschaftlicher Verantwortung gesetzt. Der 
Festabend steht im Zeichen von Erinnerung, Dialog und zivilgesell-
schaftlichen Engagement und ergänzt die begleitende Ausstellung 
des Städtischen Museums durch künstlerische Akzente. Im 
Anschluss bietet ein Empfang Raum für Begegnung, Austausch und 
gemeinsames Weiterdenken.
Die Veranstaltung wird von der Stadt Braunschweig gefördert und 
ist Teil des Rahmenprogramms der Ausstellung „Mit eigener Stim-
me. 75 Jahre Zentralrat der Juden in Deutschland“.
 
Ort: 	 Städtisches Museum Braunschweig, Haus am Löwenwall,  
	 Steintorwall 14, 38100 Braunschweig
Anmeldung bis zum 9.9.2026 unter veranstaltungen@ij-n.de 
oder Tel. 0178 6723594

53

GIFHORN
Do, 17. September 2026, 17:00 Uhr
Stadt Gifhorn
 

Führung auf dem jüdischen Friedhof Gifhorn 
Während der ca. einstündigen Führung auf dem jüdischen 
Friedhof erfahren die Besucher neben Informationen über 

die Grabstätten auch Wissenswertes über die Geschichte der 
jüdischen Gemeinde in Gifhorn.
Herren müssen auf dem Friedhof eine Kopfbedeckung tragen.
 
Ort: 	 Jüdischer Friedhof Gifhorn,  
	L utherstraße 6, 38518 Gifhorn
Kosten: 	 4 € pro Person
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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WOLFENBÜTTEL
Sa, 19. September 2026, 18:00 Uhr und 19:30 Uhr
Kulturstadt Wolfenbüttel e.V.
 

Jüdisch?!! Eine (nicht nur) musikalische Entdeckungstour 
„Ich bin von Kopf bis Fuß auf Liebe eingestellt…“ oder auch 
„Irgendwo auf der Welt gibt’s ein kleines bisschen Glück…“ 

– spätestens nach den ersten Takten (er)kennt diese Lieder jeder. 
Ebenso bekannt sind Namen wie Felix Mendelssohn Bartholdy, 
Gustav Mahler oder Arnold Schönberg. Weniger bekannt ihre 
jüdischen Wurzeln – bei den Stücken wie den Komponisten.
Kommen Sie mit auf Entdeckungstour in der Kulturnacht Wolfen-
büttel 2026. Neben Musik mit jüdischen Wurzeln gibt es Hintergrün-
de und Anekdoten, und alles macht Lust auf mehr. Versprochen. 
Im Konzert ein Duo, dessen Auftritte das Publikum in der Region 
bereits zu verschiedenen Festivals und Konzerten begeistert haben: 
Dagmar Barth-Weingarten (Mezzosopran) & Hisae Otsuka-Stroh 
(Klavier). 
Im Anschluss ist Gelegenheit, vom Kulturstadtverein mehr über 
die Alte Synagoge Wolfenbüttel zu erfahren und Einblicke in die 
jüdische Geschichte der Stadt Wolfenbüttel zu gewinnen.
 
Ort: 	A lte Synagoge Wolfenbüttel,  
	H arzstraße 12, 38300 Wolfenbüttel

55

HAHNENKLEE
Do, 17. September 2026, 19:30 Uhr
Ev.-luth. Kirchengemeinde Hahnenklee
 

„Eisnacht“ – Musik von jüdischen Komponistinnen  
für Gesang und Klavier 
Pia Viola Buchert (Gesang) und Tatjana Dravenau (Klavier) 

präsentieren in diesem Programm Ihre neue CD „Eisnacht“. Ein 
Programm von Liedern jüdischer Komponist*innen des frühen 20. 
Jahrhunderts. Die bis zur 500 Jahre alten Texte der Lieder weisen 
Verfolgung, Vertreibung und Exil als Konstante der Menschheitsge-
schichte aus.
 
Ort: 	 Stabkirche Hahnenklee,  
	 Prof. Mohrmann Weg 1, 38644 Hahnenklee
Eintritt frei, Spenden erbeten
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ASCHERSLEBEN
So, 20. September 2026, 10:00 Uhr
Landesverband Jüdischer Gemeinden Sachsen-Anhalt im Rahmen 
des Projektes „Jüdische Kultur Sachsen-Anhalt“
 

Führung am Tag des Friedhofs mit Claudia Andrae 
Führung über den Friedhof und den historischen Ort der 
zerstörten Aussegnungshalle.

Das Projekt „Sanierung und Wiederherstellung der Grabstätten des 
jüdischen Friedhofes in Aschersleben“ wird gefördert durch das 
Land Sachsen-Anhalt und die Deutsche Stiftung Denkmalschutz.
Männliche Besucher werden gebeten, auf dem Friedhof eine Kopf-
bedeckung zu tragen. 
 
Ort: 	 Jüdischer Friedhof Aschersleben,  
	 Schmidtmannstraße 35, 06449 Aschersleben
Anmeldung unter Claudia_Andrae@t-online.de  
oder Tel. 03473 9143026, Mobil 0160 98472334
Die Führung ist kostenlos. Spenden für den Erhalt des Friedhofs 
sind willkommen.

58

BRAUNSCHWEIG
So, 20. September 2026, 14:00 Uhr bis 15:00 Uhr
Braunschweigisches Landesmuseum

 
Doppelt emanzipiert –  
Jüdische Frauen zwischen Freiheit und Beschränkung 
Die Führung folgt den Spuren von Frauen, die als Jüdinnen 

in der männlich dominierten und von antisemitischen Ressenti-
ments durchzogenen Welt des ausgehenden 19. und beginnenden 
20. Jahrhunderts gegen eine zweifache Benachteiligung kämpften. 
Als Künstlerinnen, Wohltäterinnen oder Aktivistinnen; als Ehefrau-
en oder Ledige; als Bürgerstöchter oder Frauen aus der Mittel-
schicht stehen sie für eine Vielzahl an Lebensentwürfen. Sie zeigen 
Grenzen, aber auch Möglichkeiten jüdischer Frauen in Braun-
schweig, inmitten der gesellschaftlichen Umbrüche der Moderne.
 
Ort: 	B raunschweigisches Landesmuseum Hinter Aegidien,  
	H inter Ägidien, 38100 Braunschweig
Anmeldung unter buchung.blm@3landesmuseen.de  
oder Tel. 053112252424
Kosten: 	 2 € zzgl. Museumsteintritt
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Bildnachweis

Bildnachweis

Arbeitskreis Andere Geschichte e.V.: 48, 66; Arbeitskreis Stadtgeschichte 
e.V.: 45; Maria Bedgood: 72; Berend Lehmann Museum: 43, 74; Bet Tfila 
– Forschungsstelle, TU Braunschweig: 33, 49, 67; IJN: 1, 11, 22, 44, 63, 69; 
Sophia Berghahn: 5; Camila Berrio: 15; M. Borrass: 59; Braunschweigisches 
Landesmuseum, Anja Pröhle: 56, 73; Jérôme Buske: 61; Callisto Collective: 
60; Barbara Ehrt: 36; Joachim Frassl: 64; Michael Fürst: 7; Global Partner
ship Hannover e.V.: 65; Joachim Grossert: 26; Martina Herkelmann: 25, 40; 
IGS Peine – Lena Blanke, Merle Pape: 27; Jacobson-Gymnasium Seesen: 24; 
Ursula Jung & Dagmar Mönnecke-Koroma: 62; Kulturstadt Wolfenbüttel e.V.: 
47; Landesverbandes Jüdischer Gemeinden Sachsen-Anhalt: 31, 84; Shlomo 
Levy: 46; Julie Melnicky: 37, 54; moments4ever: 63; Sandro Most: 30; Nieder-
sächsisches Landesarchiv: 51; Frank Nikisch: 42; Joscha Nivergall: 70; Petra 
Pau: 28; Sabine Rehse: 1; Rimon production: 34, 35; Andreas Rudolph: 39; 
Stefan Schiefer: 17, 23; Ulrich Schrader: 38, 57; Gisela Schubert: 55; Schule 
am Harly Goslar: 20; Stadt Gifhorn: 68; Stadt Goslar: 9, 19, 52, 84; Stadt 
Seesen: 21, 84; Stadtarchiv Goslar/Martin Schenk: 41; Städtisches Museum 
Braunschweig: 14, 15, 29, 84; Stattreisen Hannover e.V.: 16, 50; Stories for 
tomorrow: 53; United States Holocaust Memorial Museum: 32; Verein Spu-
rensuche Harzregion: 58; Markus Weber: 44; Nadine Zirbes: 71

Ver anstaltungen	
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HALBERSTADT
Mi, 23. September 2026
Berend Lehmann Museum
 

Das Berend Lehmann Museum wird 25 Jahre  
Im September feiert das Berend Lehmann Museum sein 
25-jähriges Jubiläum. Wir laden Sie zu einem vielfältigen 

Programm ein.  
 
Ort: 	B erend Lehmann Museum,  
	 Klaus Rosenwinkel 18, 38820 Halberstadt
Weitere Informationen unter https://berendlehmannmuseum.de/
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Alle Ver anstaltungen im Überblick 

1	 Braunschweig 	 bis 20.9.	 Ausstellung: 75 Jahre Zentralrat der Juden
2	 Hannover 	 16.8.	 Führung über den jüdischen Friedhof Hannover
3 	 Goslar 	 17.8.	 Führung „Jüdisches Leben in Goslar
4 	 Goslar 	 17.8.	 Eröffnung der Jüdischen Kulturtage
5 	 Goslar 	 17.8.	 Ausstellung: Holocaust-Denkmal 	
6 	 Seesen 	 19.8.	 Stadtführung „Jüdisches Seesen 1910“
7 	 Braunschweig 	 20.8.	 Stadtführung „Einblicke in die jüdische  
			   Geschichte und Gegenwart Braunschweigs“
8	 Goslar 	 23.8.	 Führung „Jüdisches Leben in Goslar“
9 	 Seesen 	 23.8.	 Matinee: Jacobson macht Schule – einst und heute
10 	 Hildesheim 	 23.8.	 Führung über den jüdischen Friedhof Teichstraße
11 	 Aschersleben 	 23.8. 	 Führung „Zum Andenken an Bruno Hahn“  
			   mit Claudia Andrae
12 	 Peine 	 24.8.	 Der Mensch hinter dem Stolperstein
13	 Bad Harzburg 	 24.8.	 Lesung und Diskussion mit Petra Pau 
14 	 Braunschweig 	 25.8. 	 Führung: Mit eigener Stimme.  
			   75 Jahre Zentralrat der Juden in Deutschland
15 	 Braunschweig 	 25.8.	 Lesung und Gespräch mit Esther Dischereit
16 	 Magdeburg 	 26.8.	 Kulinarisch unterwegs in der Synagoge Magdeburg
17 	 Salzgitter 	 26.8. 	 Stolpersteinverlegung für die Familie Gutheim 
18 	 Braunschweig 	 27.8. 	 Führung über den jüdischen Friedhof 
19 	 Celle 	 27.8. 	 Theaterstück „Schlossherrin“
20 	 Celle 	 28.8. 	 Theaterstück „Schlossherrin“
21 	 Liebenburg 	 28.8.	 Lesung: Jüdisches Goslar –  
			   700 Jahre Goslarer Judentum
22 	 Wolfenbüttel 	 29.8. 	 Führung: Das einstige jüdische Wolfenbüttel
23 	 Halberstadt 	 30.8. 	 Offene Jüdische Häuser  
24 	 Braunschweig 	 30.8. 	 Jüdisches Sommerfest
25 	 Hildesheim 	 30.8. 	 Führung über den Jüdischen Friedhof Peiner Str.
26 	 Goslar 	 30.8. 	 Workshop: Gemeinsam Quellen lesen.  
			   Gemeinsam Fragen stellen 
27	 Celle 	 30.8. 	 Konzert: Kranich Kollektiv –  
			   Tribute To Coco Schumann
28 	 Halberstadt 	 31.8. 	 Fachtagung: Provenienzforschungsprojekt
29 	 Bad Harzburg	 31.8.	 Tacheles! Wir sprechen über Antisemitismus  
			   einst und heute
30 	 Salzgitter 	 1.9. 	 Führung über den Friedhof Jammertal 
31 	 Braunschweig 	 1.9. 	 Von Olympia München 1972 bis zum 7. Oktober
32 	 Wolfenbüttel 	 1.9.	 Braunschweigische Biographien – Max Jüdel
33 	 Braunschweig 	 2.9.	 Führung durch die Synagoge Braunschweig

34 	 Braunschweig 	 3.9. 	 Führung: Die Braunschweiger Synagoge
35 	 Hannover 	 3.9. 	 Führung über den jüdischen Friedhof Hannover
36 	 Wolfenbüttel 	 3.9. 	 130. Einweihungsjubiläum des Neubaus  
			   der Samsonschule am Neuen Weg   
37 	 Goslar 	 3.9.	 „Adressat unbekannt“ - Szenische Lesung
38 	 Braunschweig 	 4.9. 	 Workshop: „Antisemitismuskritische Pädagogik
39 	 Wolfenbüttel 	 5.9. 	 Führung: Das einstige jüdische Wolfenbüttel
40 	 Aschersleben	 6.9. 	 Führung über den jüdischen Friedhof Aschersleben
41 	 Braunschweig 	 6.9. 	 Führung „Jüdisches Leben im langen  
			   19. Jahrhundert“
42 	 Halberstadt 	 6.9. 	 Stadtrundgang durch das jüdische Halberstadt 
43 	 Goslar 	 6.9. 	 Führung „Schicksale jüdischer Familien in  
			   Goslar zur NS-Zeit“
44 	 Helmstedt 	 6.9. 	 Führung „Auf jüdischen Spuren – 	die Helm-		
			   stedter Innenstadt und der jüdische Friedhof“
45 	 Braunschweig 	 6.9. 	 Konzert: „Monteverdis L'Orfeo“, Akt I & II
46 	 Halberstadt 	 8.9.	 Vortrag: Das Olympia-Attentat 1972
47 	 Goslar 	 9.9. 	 Jüdischer Kochabend
48 	 Wöltingerode 	 10.9. 	 Vortrag: Israel Jacobson
49 	 Seesen 	 14.9.	 Stadtführung zum Leben und Wirken von  
			   Meyer Jacobson
50 	 Hannover 	 14.9. 	 Stolpergeschichten – ein historisch-literarischer 
			   Stadtspaziergang durch die Landeshauptstadt
51 	 Braunschweig 	 16.9. 	 Führung:  
			   „Auf jüdischen Spuren durch Braunschweig“
52 	 Braunschweig 	 16.9. 	 Vortrag: „Netzwerk Bauhaus“
53 	 Gifhorn 	 17.9. 	 Führung auf dem jüdischen Friedhof Gifhorn
54 	 Braunschweig 	 17.9. 	 Israel Jacobson und das deutsche Judentum.  
			   Ein Festabend
55 	 Hahnenklee 	 17.9. 	 Konzert: „Eisnacht“ – Musik von  
			   jüdischen Komponistinnen für Gesang und Klavier
56 	 Wolfenbüttel 	 19.9. 	 Konzert: Jüdisch?!!  
			   Eine (nicht nur) musikalische Entdeckungstour
57 	 Aschersleben 	 20.9. 	 Führung am Tag des Friedhofs  
			   mit Claudia Andrae
58 	 Braunschweig 	 20.9. 	 Führung: Doppelt emanzipiert – Jüdische  
			   Frauen zwischen Freiheit und Beschränkung
59 	 Halberstadt 	 23.9. 	 Das Berend Lehmann Museum wird 25 Jahre 

Nr.	O rt	D atum	T itel Nr.	O rt	D atum	T itel 
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